
ETTORE SCANDOLERA
TANGOS ET DANsEs
(DotGuitar)

Der Neapolitaner Ettore Scandolera (Jahrgang
'I 997) gehört zu jenen jungen Gitarristen, welche
die Zukunft der klassischen Gitarre sehr rosig er-
scheinen lassen: Denn aufdieser Debüt-CD nach
vier gewonnen Wettbewerben präsentiert er
sein Können der Musikwelt -  und hat vieles sehr
gut und richtig gemacht. Das fängt an bei der Re-
pertoireauswahl: Mit Arrangements der,Cuatro
Estaciones Portefios'von Astor Piazzolla beginnt
es tangoesk und dramatisch-melancholisch, mit
dem einzigen Original-Gitarrenwerk,Lament'
aus der Feder von Dusan Bogdanovic verbindet
sich das Balkan-ldiom mit imDrovisatorischen
Formen wie der indischen Raga und dem arabi-
schen Taksim, während die monumentale,Cha-
conne'von Bach Höhepunkt und Schlusssatz des
Albums ist. Scandolera ist ein ausgezeichneter
Gitarr ist.  Er muss keine technischen Schwierig-
keiten fürchten, sein modulationsfähiger Ton
kommt den unterschiedl ichen Musiken sehr
zugute, er überzeugt vor al lem auch als Aus-
drucksspieler - nicht nur bei den langsamen Mit-
telteilen der Piazzolla-Stücke, sondern auch bei
Bogdanovics äußerst spannendem, abwechs-
lungsreichem Werk und Bachs ergreifender Jahr-
tausend-Komposit ion. Die ,Chaconne' wird in-
tel l igenterweise von der,Sarabanda' eingeleitet,
sodass der Hörer in die angemessene Stimmung
gebracht ist,  um Scandolera gut 15 Minuten lang
durch das überwältigende Variationswerk zu fol-
gen. Dieses Album ist hervorragend produziert,
die Aufnahme hat audiophi le Quali tät,  jede Nu-
ance des feinsinnigen Spiels ist eingefangen. Ein
Hörerlebnis für al le Musik-Liebhaber.
Harald Wittig

(HRISTOPHER BARBER
OPEN WINDOWS
(ATS Records)

lm Wesentl ichen seine eigene Musik, eingespielt
auf der Konzertgitarre, bringt der US-Amerikaner
und Wahl-Wiener auf dieser neuen CD zu Gehör.
Vorsicht: Ausschl ießl ich klassisch orientierte Gi-
tarrengourmets dürfen keinesfalls konzertanten
Wohlklang erwarten. Den wil l  Barber, der vor al-
lem als Jazzer bekannt ist, überhaupt nicht bie-
ten. Stattdessen präsentiert er seine stets groo-
venden, harmonischen reichhalt igen, melodisch
einfal lsreichen und abwechslungsreichen 5tü-
cke, die sich nicht schlecht im Gitarrenrepertoire
machen könnten. Beispielsweise in Programmen
mit Musik von Villa-Lobos oder Brouwer. Dass

das möglich ist, beweist der Komponist selbst:
Denn er hat Vi l la-Lobos'achte Etüde und Brou-
wers,Preludio Epigramatico #4' miteingespielt
und weiß mit seinen eigenwil l igen Interpretat io-
nen in diesem Rahmen durchaus zu überzeugen.
Dass er gleichwohl nur in seiner eigenen Musik
wirkl ich zu Hause ist und sein nicht-klassischer
Klang eine reine Klassikproduktion ausschl ießen
würde, sol l  nochmals klargestel l t  sein. Freunden
der Fingerstyle-Gitarre und offenohrigen Klassik-
Anhängern hat der Komponist jede Menge oft
in die Tiefe gehende Kurzweil zu bieten. Somit
verdient diese CD mehr als ein f lüchtiges Ohren-
merk, führt sie doch einmal mehr den Klangbe-
weis, dass sich die Gitarre wie kaum ein anderes
Instrument darauf versteht, musikalische Welten
zusammenzuführen und zu einer kreativen Ko-
existenz zu bringen - und das verdient Wert-
schätzung.
Harald Wittig

DMITRY ZAGUMENNIKOV
vor. tl
(MG Audio)

ln der Ausgabe 5-2017 konnten die AKUSTIK-
GITARRE-Leser den russischen Virtuosen ken-
nenlernen, und viele erwarteten nach dem sehr
überzeugenden Album Vol. l 'das Folgealbum
des Künstlers. Hier ist es und gibt al lenthalben
Grund zur Freude. Denn derWahl-Berl iner hat ein
spannendes Programm zusammengestellt, das
sich fraglos bestens fürs lmmer-Wieder-Hören
eignet. Dabei bietet Zagumennikov Bekanntes:
Rodrigos Jres piezas espanolas' -,Fandangoi,Pas-

sacaglia' und ,Zapateado'- eröffnen, gefolgt von
Waltons inzwischen wieder sehr geschätzten fünf
Bagatel len. Bei denen ist der Interpret dann auch
ganz in seinem Element und spielt  seine Musi-
kal i tät und bri l lante Soieltechnik vol l  aus. Zur
Freude seiner Zuhörer, die Waltons bezaubernde,
teilweise ziemlich virtuosen,,Nichtigkeiten" dank
der Kompetenz Zagumennikovs genießen kön-
nen. Auf Walton folgt Klaviermusik von Erik Satie,
welcher der Gitarr ist selbst für sein lnstrument
bearbeitet hat. Die Übertragung darf als sehr ge-
lungen bezeichnet werden, denn sie bedient sich
auf genial ische Weise der Ausdrucksmöglichkei-
ten der Gitarre - Stichwort Klangfarben -, sodass
diese merkwürdige Musikzu keiner Sekunde das
Klavier vermissen lässt. Die Produktion der CD
entspricht dem Niveau der Einspielung, ist also
ebenfalls sehr hochklassig, weswegen unterm
Strich nur noch zu sagen ist: großes Lob für die-
sen beeindruckenden Band l l ,  den sich Gitarren-
fans nicht entgehen lassen sollten.
Harold WittioE

A K U s T I K  G I T A R R E  A - I g  6 7

l  n r l  l ' r r r :c lxrok.corn/ l  l t  nna bix:hS1f in gs

ENTDECKE DIE
K l . . \ : . 1  i . t r , . .  .  , .  : - , . :

i l

HANNABACH
1'I1AT,F ALT.

5. HANN.\R:\CI{PRtrIS
FtrR

CITA RRISTI N NIi N

B. rrnd 9. Noverlr l-)cr 201.()

im l,t:opoltl - \ lozart.-Zentrum
dcr l .n iversi  Läl  . ' \ t rgsburS

\ l a r im i l i a r r s t ra l l < '  5 | )  8 ( i l  j 0  \ u t s l r u rg
u tu. lcorrok. l - r t tozar l -zcnlr r r r r t . r lc  hat tnabat 'h

Ben'e rb ung b is t  0.1 0.20 1I I

l ,0 i t r rns- :  h larLs \ \

II^\\^R^CIl (;nrbll Sorrrcrwcg (r it45-{(, Igglkolen I (iernianl

rrlvu,.halnabach.com


